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Kurzprotokoll, öffentlich 
Sitzung der Schulpflege Nr. 12/24-25 vom 8. Juli 2025 
 
 
Schulpflege: Konstituierung, Amtsübergaben, Personelles 

 
Ausgangslage 
Mittels stiller Wahl wurde Matthias Hufschmid als Mitglied der Schulpflege gewählt. Der Amtsantritt wurde 
auf den 1. Juli 2025 gelegt.  
 
Erwägung 
Als Nachfolger von Marianne Wolfsgruber, die per 1. Mai 2025 vorzeitig ausgetreten ist, übernimmt 
Matthias Hufschmid ihr Ressort. Die Schulpflege konstituiert sich aktuell wie folgt: 
 

Ressort Inhaber/in Stellvertretung 

Schulpräsidium 

 

Fakhreddine Tamara 
8906 Bonstetten 

t.fakhreddine@sek-bonstetten.ch 

Corinne Ostler 

Finanzen Corinne Ostler 

8906 Bonstetten 
c.ostler@sek-bonstetten.ch  

Fakhreddine Tamara  

Infrastruktur 
 

Eichelkraut Lutz 
8143 Stallikon 

l.eichelkraut@sek-bonstetten.ch  

Häsler Grütter Irene 

Schülerbelange und  

Sonderpädagogik 

 

Hufschmid Matthias 
8907 Wettswil 

m.hufschmid@sek-bonstetten.ch 

Eichelkraut Lutz  

Personelles Häsler Grütter Irene 
8906 Bonstetten 

i.haesler@sek-bonstetten.ch 

Hufschmid Matthias  

Delegierte, Kontaktpersonen 
 

  

Musikschule Knonaueramt Häsler Grütter Irene Ostler Corinne  
Schulzweckverband Affoltern 
Mitglied 1 

Mitglied 2 

 

Ostler Corinne 

Hufschmid Matthias 

 

Betriebskommission Sportanlage 
Mitglied 1 
Mitglied 2 

 

Eichelkraut Lutz (Vorsitz) 
Ostler Corinne 

 

Elternrat Hufschmid Matthias Fakhreddine Tamara 

Steuergruppe Schulsozialarbeit Hufschmid Matthias Häsler Grütter Irene 

ICT Kommission Eichelkraut Lutz  Ostler Corinne 

Jugendkommission Fakhreddine Tamara Hufschmid Matthias 

 
Beschluss 
Die Sekundarschulpflege beschliesst: 

1. Der Konstituierung und der Zuteilung der Delegation gemäss vorliegender Tabelle wird zugestimmt. 
 
Mitteilung durch Protokollauszug an: 

a) Bezirksrat Affoltern, Im Grund 15, Postfach, 8910 Affoltern a.A. 
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Offenlegung Interessenbindungen 
 
Ausgangslage / Erwägungen 
Gemäss Gemeindegesetz (GG) vom 20.04.2015, § 42, Abs. 2, haben die Mitglieder der Behörden ihre 
Interessenbindungen darzulegen. Dies soll die Unabhängigkeit der Behördenmitglieder transparent 
aufzeigen.  
 
Behördenmitglieder, deren persönliche Interessen von einem Geschäft betroffen sind, weisen auf diese 
Interessenbindung hin, wenn sie sich an einer Sitzung der Behörde oder in einer Kommission äussern. 
 
Rechtliches 
Gemäss GG, § 42, Abs 2, werden Interessenbindungen in Bezug auf die folgenden Punkte gelegt: 

a) die beruflichen Tätigkeiten 
b) Mitgliedschaften in Organen und Behörden der Gemeinden, des Kantons und des Bundes 
c) Organstellungen in und wesentlichen Beteiligungen an Organisationen des privaten Rechts 
d) die Interessenbindungen werden in geeigneter Form veröffentlicht. 
 
Aufgrund des Austrittes, bzw. Neueintrittes eines Mitgliedes der Schulpflege wurde die Liste aktualisiert per 
08. Juli 2025. 
 

 
 
Beschluss 
Die Sekundarschulpflege beschliesst: 

1. Das vorliegende Dokument zur Offenlegung von Interessenbindungen wird zur Kenntnis genommen. 
Allfällige Änderungen werden der LSV laufend mitgeteilt.  

2. Die Schulverwaltung wird beauftragt, das Dokument per 15. Juli 2025 in der Rechtssammlung auf der 
Webseite der Sekundarschule zu veröffentlichen. 

 
Mitteilung durch Protokollauszug an: 

a) Aktuelle Liste, Stand 09.07.2025 an Bezirksrat Affoltern, Im Grund 15, Postfach, 8910 Affoltern a.A. 
b) Schulverwaltung und Akten 
  

Name Vorname Partei Berufliche Tätigkeit Tätigkeiten in Führungs- und Auf-
sichtsgremien sowie Beiräten und 
ähnlichen Gremien von schweizeri-
schen und ausländischen Körper-
schaften, Anstalten und Stiftungen 
des privaten und öffentlichen Rechts 

Ausübung wichtiger politischer Äm-
ter ausserhalb der Behörde 

Eichelkraut Lutz Parteilos 
− Geschäftsführender Inhaber ZIG ZAG 

GmbH 

− Geschäftsführer Ecodata Schweiz GmbH 

keine 
 

Mitglied im Forum Energie & Umwelt 
der Standortförderung Knonaueramt 
 

Fakhreddine Tamara FDP keine 
Vorstandsmitglied Spitex 
 

Kantonsrätin 
 

Häsler Irene Parteilos Lehrperson Keine keine 

Ostler Corinne parteilos 
Koordinatorin Internationale Geschäfte und 
Projekte, Bundesamt für Meteorologie und 
Klimatologie, Meteo Schweiz 

Keine keine 

Hufschmid Matthias parteilos Pädagogischer Mitarbeiter (Kt. Schwyz) Keine Keine 
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Projektvorschlag zur vorübergehenden gemeindeübergreifenden Beschulung von 
SonderschülerInnen Typus B und C 

 
Ausgangslage 
Aufgrund der mangelnden Sonderschulplätze für SuS mit Sonderschulstatus Typus B (für Kinder und 
Jugendliche mit Körper-, Sinnes- oder Mehrfachbeeinträchtigungen ohne kognitive Beeinträchtigung 
(Sonderschultyp B1) und mit kognitiver Beeinträchtigung  
(Sonderschultyp B2) oder Typus C (für Kinder und Jugendliche mit kognitiven Beeinträchtigungen) werden 
Kinder aus verschiedenen Gemeinden des Bezirkes Affoltern mit einem Sonderschulstatus Typus B oder 
Typus C teilweise integrativ in den Regelschulen beschult. Dies, da in der HPS Affoltern zu wenig Plätze 
zur Verfügung stehen, um ein bedarfsgerechtes Angebot sicherzustellen und ein Ausbau aktuell nicht 
möglich ist und weil es in den umliegenden heilpädagogischen Schulen auch keine freien Plätze gibt. Im 
Bezirk Affoltern gibt es zudem keine Sonderschule B und auch die umliegenden B Schulen können nicht 
genügend Plätze zur Verfügung stellen, um allen Kindern eine Aufnahme zu ermöglichen.  
 
Im Rahmen eines Rundtischgespräches mit Schulpflegenden und Schulleitenden aus verschiedenen 
Gemeinden des Bezirkes, VertreterInnen des SZV, des SPD und des Volksschulamtes, Abteilung 
Sonderpädagogik, wurde von den anwesenden VertreterInnen der Gemeinden festgehalten, dass sich der 
Schulzweckverband mit diesem Thema befassen muss. Um längerfristig genügend Plätze im Bezirk 
sicherzustellen, sollen verschiedene Ansätze, wie beispielsweise die Schaffung einer B Schule im Bezirk 
oder der Ausbau der HPS (an einem neuen Standort) und nach Möglichkeit damit einhergehend auch ein 
angemessenes Angebot für B Schüler, geprüft werden. Bis zur Umsetzung dieser Ideen wird es jedoch 
noch einige Jahre dauern. Ohne die Schaffung von mehr Sonderschulplätzen für SonderschülerInnen 
Typus B und C werden die Regelschulen im Bezirk in den kommenden Jahren vermehrt Kinder integrativ 
beschulen müssen. Am Rundtischgespräch wurde daher der Auftrag formuliert, eine kurzfristig umsetzbare 
Lösung zur Beschulung für Kinder ohne Sonderschulplatz zu prüfen. Eine Gruppe, zusammengesetzt aus 
Schulpflegenden (Yvonne Wüthrich, Sekundarschule Knonau-Maschwanden-Mettmenstetten; Michael 
Grimmer, Gesamtschule Hedingen; Sabrina Schmid, Primarschule Mettmenstetten; Nathalie Hochstrasser, 
Primarschule Knonau, Natascha Tanner, Primarschule Bonstetten) und Schulleitungen (Moni Baur, 
Gesamtschule Hedingen; Stefan Ulrich, Oberstufe Bonstetten, Flurina Staub, Schulleitung ad interim 
Primarschule Ottenbach) aus teilweise unmittelbar oder zukünftig betroffenen Gemeinden aus dem Bezirk, 
hat sich diesem Auftrag angenommen. 
 
Aktuelle Situation:  
Die Beschulungen von Kindern mit Sonderschultypus B und C im Rahmen eines ISR Settings stellen die 
Schulen vor grosse personelle und finanzielle Herausforderungen. Häufig fehlen geeignete Fachpersonen, 
um diese Kinder in den Regelschulen angemessen zu beschulen und zu fördern. Diese Kinder können 
aufgrund ihrer spezifischen Bedürfnisse und teilweise ihrer kognitiven Beeinträchtigung nicht oder nur sehr 
eingeschränkt integrativ in den Regelklassen beschult werden. Der schulische Alltag findet häufig separativ 
statt. Für die betroffenen Kinder, ihre MitschülerInnen, das involvierte Lehrpersonal und die Schulleitungen 
stellt die Umsetzung dieser aufwändigen Sondersettings eine zusätzliche Herausforderung im bereits 
schon belasteten schulischen Alltag dar. Für die SuS muss meist ein Einzelsetting aufgegleist werden, 
damit der Alltag in der Regelschule zu bewältigen ist. Einzelbeschulungen sind äusserst kostenintensiv, 
meist für das Lernen der Kinder wenig sinnvoll und zudem nur zeitlich limitiert erlaubt. In einigen Härtefällen 
kommt es sogar zu Situationen in denen Kinder für eine gewisse Zeit überhaupt nicht beschult werden 
können. In den Sonderschulen stehen für die Beschulung und Betreuung dieser SuS ausgewiesene 
Fachpersonen, Therapieangebote und eine sozialpädagogische Betreuung zur Verfügung. Ein 
vergleichbares Angebot kann die Regelschule nicht zur Verfügung stellen.   
Im Schuljahr 2025/2026 werden ungefähr 6 Kinder mit Typus B oder C Regelschulen des Bezirkes in 
aufwändigen und kostenintensiven jedoch dennoch nicht zufriedenstellenden Sondersettings beschult oder 
müssen in einer Einzelbeschulung unterrichtet werden. Einige dieser Kinder können im kommenden 
Schuljahr noch im Kindergarten integriert werden, mit viel Aufwand und am Rande der Zumutbarkeit für 
alle Beteiligten, aber die Einschulung danach ist integrativ kaum realisierbar. Es zeichnet sich ab, dass 
auch in den kommenden Jahren nicht genügend Plätze für diese Kinder zur Verfügung stehen werden, da 
die Schaffung von zusätzlichen Sonderschulplätzen in der HPS oder die Gründung einer zusätzlichen 
Sonderschule B voraussichtlich mehrere Jahre dauern wird.  
Um diese Kinder im Rahmen eines Klassensettings angemessen zu unterrichten, zu fördern und zu 
begleiten und um die betroffenen Regelschulen zu entlasten, soll ein Weg gefunden werden, Kinder mit 
einem ausgewiesenen Sonderschul Typus B oder C gemeinsam in einer oder mehreren 
gemeindeübergreifenden Fördergruppen zu beschulen. Anstelle eines faktischen Einzelsettings sollen die 
SuS gemeinsam mit anderen Kindern beschult und betreut werden, es können Synergien genutzt und 
gemeinsames Fachpersonal rekrutiert werden. 
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Die gesetzlichen Grundlagen zur Eröffnung einer Sonderklasse sind in den Schulgemeinden des Kantons 
Zürich grundsätzlich nicht gegeben. Einzig eine bestehende Sonderschule kann beim VSA eine 
Erweiterung ihres Angebotes beantragen. Es besteht zudem die Möglichkeit, dass eine Sonderschule eine 
zusätzliche Klasse, die Bewilligung vom VSA vorausgesetzt, auch an einem zusätzlichen Standort führen 
kann, beispielsweise in den Räumen einer Regelschule. Weder die HPS Affoltern noch die angefragten 
Sonderschulen B in den umliegenden Bezirken sind aufgrund ihrer schon hohen Auslastung und Arbeitslast 
bereit, eine Erweiterung ihrer Sonderschule um ein bis zwei Klassen zu beantragen. Unterstützung kann 
lediglich im Rahmen von Beratung und Unterstützung (B und U) im ISR Setting geboten werden. 
 
Projektidee:  
Trotz dieser ernüchternden Ausgangslage haben sich die mitwirkenden Schulpflegenden und 
Schulleitenden zum Ziel gesetzt, nach einer möglichen Zusammenarbeitsform zu suchen, Kinder ohne 
Sonderschulplatz gemeindeübergreifend ab dem Schuljahr 2026/2027 gemeinsam zu beschulen.   
Dazu sollen eine bis zwei Schulen (Trägerschulen) gefunden werden, in welchen je eine altersdurchmischte 
Fördergruppe für Kinder mit Sonderschulstatus Typus B und C geführt wird. Da keine Regelschule ein 
Sonderschulkasse führen darf, sollen die SuS Typus B und C ohne Sonderschulplatz als ISR SuS in diese 
Trägerschulen querversetzt werden und grundsätzlich einer Regelklasse zugeordnet werden. Wesentliche 
Teile des Unterrichts werden sie in der Fördergruppe beschult und wenn möglich nehmen sie an 
Unterrichtsblöcken und Aktivitäten der Regelklasse teil. 
  
Vorgängig gilt es, etliche organisatorische Fragen zu klären. Dafür soll eine Projektleitung eingesetzt 
werden, die in den kommenden Monaten einen Projektvorschlag ausarbeitet. Als Projektleitende haben 
sich Moni Baur und Flurina Staub, beides erfahrene Schulleitende mir grosser Erfahrung im Bereich der 
Sonderpädagogik, zur Verfügung gestellt. Im Projektvorschlag soll die Idee konkretisiert werden, damit ein 
überzeugender Vorschlag vorliegt, welcher den Behörden und Eltern der allfällig zuweisenden Schulen 
vorgelegt werden kann. Zudem muss insbesondere eine Kostenschätzung vorliegen, die aufzeigt, mit 
welchen Kosten eine zuweisende Schule rechnen muss.  Der Projektvorschlag soll mindestens folgende 
Punkte klären: 
 
- Gibt es Schulen, die bereit sind eine solche Klasse zu führen? Wie viele SuS könnten gemeinsam 

beschult werden? Welche Durchmischung wird angestrebt? 
- Welche räumlichen Bedingungen müssen dafür erfüllt werden? 
- Unterstützt der SPD dieses Vorgehen? (Zuweisung nur im Einverständnis mit Eltern) 
- Welche personellen Ressourcen müssen dafür eingesetzt werden? (Fachpersonal, Assistenzen, 

Schulleitung, Administration) 
- Wer ist für die Rekrutierung und Einstufung des dafür notwendigen Personals zuständig? 
- Wie werden die Zuständigkeit und Organisation von B und U geklärt? 
- Wie wird der Transport der SuS organisiert und finanziert? 
- Wie werden Therapieangebote, insbesondere PMT und Logopädie organisiert? 
- Wie wird die schulergänzende Betreuung aufgegleist? 
- Welche Kosten kommen auf die zuweisenden Schulen zu? 
- Wie erfolgt die Abrechnung? 
Weitere Fragen werden im Verlauf der Ausarbeitung des Projektvorschlages auftauchen und sollen geklärt 
werden. Die Zuweisung in diese Kleinklasse kann nur im Einverständnis mit den Eltern erfolgen, daher soll 
der Projektvorschlag auch Vorschläge und Hinweise betreffend die Kommunikation mit den Eltern 
enthalten. 
 
Vorgehen:  
In einem ersten Schritt müssen am Projekt interessierte Schulgemeinden per Schulpflegebeschluss die 
Zustimmung zu einem Kostendach zur Ausarbeitung des Projektvorschlages «Gemeindeübergreifende 
Kleinklasse für Sonderschüler Typus B und C» sprechen. Wenn der konkrete Projetvorschlag vorliegt, 
können diese Schulgemeinden darüber befinden, ob sie einen SuS Typus B oder C der Trägerschule 
zuweisen möchten. Aufgrund des ausgearbeiteten Projektvorschlages werden die dafür anfallenden 
Kosten nach dem Vorliegen des konkret benötigten Sonderschulsettings für das betreffende Kind individuell 
berechnet. Die Schulpflege beschliesst erst dann, ob eine Querversetzung und damit Zuweisung in diese 
Klasse erfolgt.   
Die Projektleitung soll die Kompetenz erhalten, weitere Personen -im Rahmen des Kostendaches- zur 
Unterstützung bei der Ausarbeitung des Projektvorschlages beizuziehen. Die Projektleitung sowie am 
Projekt Mitwirkende Schulleitende, Lehrpersonen mit entsprechender zusätzlicher Ausbildung, schulische 
Heilpädagoginnen und Veraltungsmitarbeitende sollen mit einem Stundenansatz von CHR 120.- pro 
Stunde entschädigt werden. Dies entspricht dem durchschnittlichen Erfahrungswert, der vergütet wird, 
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wenn Gemeinden Leistungen von anderen Gemeinden beziehen. Mitwirkende Schulpflegende sollen mit 
einem Stundenansatz von CHF 45.- entschädigt werden. Die Vergütung erfolgt im Rapportverfahren und 
als Lohnzahlung. Die Projektleitenden haben die Verantwortung über die Kontrolle der geleisteten Stunden 
der beigezogenen Personen. Die Projektleitung legt die Gesamtstundenabrechnung den beteiligten 
Gemeinden vor. 
  
Für die Ausarbeitung des Projektes «Gemeindeübergreifende Kleinklasse für Sonderschüler Typus B und 
C» wird mit einem Kostendach von insgesamt CHF 5’000.- gerechnet.  
(Berechnungsgrundlage 35h Projektleitung und Fachpersonen = CHF 4'200, 10h Schulpflegende = CHF 
450.-, Reserve CHF 350.-) Die Kosten werden zwischen den beteiligten Schulen aufgeteilt. Um das Projekt 
zu starten, braucht es im Minimum die Zusage von zwei Schulen. Der untenstehende Antrag soll den 
Schulpflegen bis August 2025 vorgelegt werden, die entsprechenden Beschlüsse sind bis Ende August an 
Gioia Schwarzenbach, schwarzenbach@ps-ottenbach.ch einzureichen.   
 
Antrag an die Schulpflegen des Bezirkes Affoltern: 
 
- Für die Ausarbeitung des Projektes «Gemeindeübergreifende Kleinklasse für Sonderschüler Typus 

B und C» wird ein Kostendach von insgesamt CHF 5’000.-gesprochen. Die Kosten werden auf die 
beteiligten Schulen aufgeteilt, maximal fallen CHF 2'500.- pro Schule an. Die Kosten verringern 
sich nach Anzahl beteiligter Schulen. 

- Die Projektleitung wird mit Flurina Staub und Moni Baur besetzt. 
- Die Projektleitung erhält die Kompetenz im Rahmen des Kostendaches weitere Fachpersonen und 

Schulpflegende in die Projektgruppe einzuberufen. 
- Die Projektleitung legt den beteiligten Gemeinden die Abrechnung der geleisteten Stunden vor. 
- Die Projektleitung sowie mitwirkende Schulleitende, Lehrpersonen mit entsprechender zusätzlicher 

Ausbildung, schulische Heilpädagoginnen und Veraltungsmitarbeitende werden mit einem 
Stundenansatz von CHR 120.- pro Stunde entschädigt. Mitwirkende Schulpflegende werden mit 
einem Stundenansatz von CHF 45.- entschädigt. Es wird empfohlen, dass die mitwirkenden 
Angestellten sich bei ihrem Präsidium/Vorgesetzten die Mitwirkung absegnen lassen. 

 
 
Beschluss 
Die Sekundarschulpflege beschliesst: 

1. Es wird davon Kenntnis genommen, dass im Bereich Sonderschulplätze für SuS mit Sonderschulstatus 
Typus B oder Typus C zu wenig bedarfsgerechte Plätze zur Verfügung stehen. 

2. Dem Kostendach für die Ausarbeitung des Projektes gemäss Antrag von einem Anteil à max. CHF 
2'000.00, wird zugestimmt. 

3. Die nicht-budgetierten Kosten werden dem Konto 2200.3130 belastet.  

Mitteilung durch Protokollauszug an: 

a) Gioia Schwarzenbach, Arbeitsgruppe, per Mail an: schwarzenbach@ps-ottenbach.ch 
b) Schulleitung Sonderpädagogik 
c) Akten 
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Schülerzahlen 
 
Per 02.07.2025 besuchen 402 SuS in 20 Klassen unsere Schule. Nach Klassen und Stufen aufgeteilt, zeigt 
sich folgende Statistik: 

Klassen (KL) KL SuS Stufe A Stufe B Stufe C 

1. Klassen 7 144 96 40 8 

2. Klassen 7 130 80 39 11 

3. Klassen 6 128 73 39 16 

TOTAL 20 402 249 118 35 

      
  

 
 
 
 
 
 
Für die Richtigkeit 
 
Irène Fuchs 
 
Versand: 10.07.2025 


